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Fig . 1 —5 . Pariser Toiletten.

Für die Sommersaison ist der Charakter der Mode abge¬
schlossen, und was sie noch weiteres hervorbringt , sind nur
Variationen des Gegebenen , nichts positiv Neues , das erst für
Herbst und Winter vorbereitet wird . Aber aus diesen Varia¬
tionen tauchen fortwährend neue und anmutige Gebilde empor,
die festzuhalten sich wohl verlohnt . Zu diesen gehören auch
die nachfolgenden hübschen Pariser Toiletten , von denen Fig , I,
aus schwarz und weiß gestreiftem Tastet bestehend , von einem
breiten , uelkenroten Sammetgürtel umgeben ist , was eine
außerordentlich hübsche Farbenwirkung hervorbringt . Der Rock
ist glatt , die Taille mit » einem Bolerojäckchen gearbeitet , das
mit eckigen Aufschlägen versehen ist , die mit weißer Seide be¬
deckt , mit Spitzen umrandet sind und sich hinten , wie die Rück¬
ansicht zu Fig , 1 zeigt , als großer Kragen fortsetzen . Das
Jäckchen ist unterhalb der Aufschläge mit großen , eleganten
Straßknöpfen geziert und umschließt einen Einsatz aus weißem,
krausem Seidenmusselin , den ein breiter , weißer Stehkragen
aus Seide mit Spitzenumrandung begrenzt . Die Aermel sind
bis über dem Ellenbogen anschließend und fallen oben zu einer
vollen und kurzen Puffe aus.

Auch die Toilette in Fig , 2 , zu welcher die nebenstehende
Rückansicht gehört , zeichnet sich durch jugendliche Frische aus,
Sie ist aus gelb und weiß gestreiftem Tastet gefertigt und aus der
hinten und vorn mit leichter Schncppe gearbeiteten Taille sattel¬
artig mit plissierter Gaze bedeckt. Diesen Teil umgicbt eine
Draperie aus weißem Seidenmusselin , die vom eine große
Schleife bildet , aus der bis zur Schueppe ein Spitzeujabot
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hinabrieselt . Die unten anschließenden Aermel sind oben mit
schleisenartigen Spitzenkrausen zusammengerafft . Die Taille
wird durch einen faltigen Kragen aus gelber Seide abge¬
schlossen , den eine Gazesrisur begrenzt , — Den runden Hut
aus gelbem Seidengeflecht ziert auf dem Rande eine volle
Rüsche aus mattgelber Seideugaze , im übrigen ist er mit gold¬
braunem Seidenband und nach den Seiten fallenden , geboge¬
nen Paradiesvogelfedern ausgestattet,

Einsach und doch recht hübsch ist die aus dunkelblauem
und weißem Bauernleineu gebildete Promenadentoilette in
Fig , 3 , Die runde Taille öffnet sich vorn über einem Einsatz
aus plissiertem Musselin , über dem sie durch drei Niegel aus
weißem Leinen festgehalten wird , die der seitlich keilförmig
geschlitzten Taille durch schöne Muschelknöpfe angeschlossen
scheinen . Die Taille ist mit breiten , eckigen Aufschlägen und
einem Stehkragen aus weißem Leinen versehen und mit einem
offenen , leicht geschweiften Mediziskragen aus blauem Leinen
mit weißem Futter ausgestattet . Die Aermel mit kurzem
Bausch haben am Handgelenk breite , geschlitzte Ausschläge
aus weißem Leinen , — Das runde Hütchen aus blauem Stroh-

eflecht ist mit Zweigen von Apfelblüten und stehenden Band-
leisen geziert,
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S ^ taub ? " seufzt beim Lesen dieses Wortes wohl manche
Hausfrau , „ was kann man vom Staub uns Neues er-
zählen ? " Nur zu deutlich wird sie täglich an sein Dasein

erinnert , sieht sie im Sonnenstrahl , der in ein dunkles Zimmer
fällt , unzählbare Staubteilchen durcheinander wirbeln . Vielleicht
hat sie auch gelesen , daß ein englischer Physiker im Sitzungs¬
saal der Royal Society drei Millionen Staubteilchen in einem
Kubikcentimeter , in seinem Zimmer bei Gasbeleuchtung sogar
sechsundvierzig Millionen solcher Teilchen in einem Kubik¬
centimeter schwebend nachgewiesen hat , Sie weiß , daß der
Staub den Aufenthalt an der vielgepriesenen Riviera di Po¬
nente im Sommer unerträglich macht , daß er in dem sonst ge¬
sunden » Klima Aegyptens schlimme Augenkrankheiten ver¬
ursacht und dergleichen üble Dinge mehr . Mancher Leserin
aber wird es nicht bekannt sein , daß der Staub auch ein sehr
nützliches Moment im Haushalte der Natur ist , daß sein Vor¬
kommen zur Beantwortung wichtiger , wissenschaftlicher Fragen
dient , ja , daß er bei der Bildung der Erdoberfläche eine hervor¬
ragende Rolle gespielt hat und noch jetzt spielt.

Staub im allgemeinen nennen wir aus fein zerriebenem
Gestein , pflanzlichen und tierischen Bestandteilen , namentlich
zahlreichen Sporen niederer Pflanzen bestehendes Material , das
sich aus der Atmosphäre , in der es sich längere Zeit frei-
schwebend erhalten kaun , auf der Erde niederschlägt . Bald ist
die Masse dieses Materials so lose verteilt , daß sie mit dem
Auge kaum wahrgenommen werden kann , bald ist sie so groß,
daß sie tagelang die Atmosphäre erfüllt und bei wolkenlosem
Himmel die Sonne unsichtbar macht . Letzteres ist namentlich
in Jnnerasien und Nordafrika der Fall , Von hier werden
durch Staubstürme ungeheure Massen über Länder und Meere
getragen . Von der mikroskopischen Untersuchung solchen Staubes
allein ist eine Aufklärung über das noch unbekannte Ursprungs¬
land mancher Winde , z , B , des Scirocco des Mittelmeeres und
des Leste auf Madeira , die immer roten Staub mit sich führen,
zu erwarten . Um die Herkunft des Staubes zu ermitteln,
pflegt man über dem Dache eines freistehenden Hauses bei
eintretendem Regenwetter ein Becken aufzustellen , in das sich
mit dem Negenwasser der in der Luft schwebende Staub nieder¬
schlägt , Auf diese Weise kann uns der Staub nicht nur aus
fernen Ländern , sondern , wie dies jetzt sicher nachgewiesen ist,
sogar von fernen Weltkörpern Kunde bringen . Schon länger
hat man wegen der im Staub auf Schneedecken aufgefundenen
Körnchen von metallischem Eisen einen kosmischen Ursprung
dieses Staubes vermutet , aber erst durch die jüngsten Unter¬
suchungen Nordenskiölds ist dies zur Gewißheit geworden . An
den Bestandteilen eines am 3 , Mai 1802 über Schweden,
Norwegen und den angrenzenden Ländern niedergefallenen
Staubregens , dessen Menge Nordenskiöld auf wenigstens
500 000 Tonnen berechnete , hat der berühmte Forscher nach¬
gewiesen , daß sie nicht von der Erde stammten , sondern aus
dem Weltall in die Atmosphäre der Erde eingetreten sein
mußten . Er hält es für wohl möglich , daß dieser Staub eine
Probe von einem Teile jener Urnebulose ist , aus der unser
Sonnensystem und besonders unsre Erde gebildet worden ist.
Vermutlich gelangt solcher kosmischer Staub in viel größerer
Menge , als wir bemerken können , zur Erde , Die Beobachtung
wird erschwert durch die ungleich größeren Massen von Staub,
die fortwährend die Erde selbst liefert.

Ueber weite Flächen , die nicht mit Vegetation bedeckt sind,
wo Frost und Verwitterung den festen Boden gelockert haben,
fährt brausend der Wind dahin und trägt gewaltige Massen
als Staubwolken davon . Ununterbrochen kämpft der Wind
mit dem Boden , reibt und zerkleinert ihn , indem er größere
Teile gegen ihn schleudert , und führt dann den so erzeugten
Staub mit sich fort . Den Winden kommen Menschen und
Tiere zu Hilfe , Mit dem Pfluge hebt der Mensch die Acker¬
krume empor und bietet so dem Winde eine Unzahl von An¬
griffspunkten , In den Straßen zerreiben Lasttiere und Fuhr¬
werke Boden und Gestein zu Staub , Wie groß die auf diese
Weise losgelöste Staubmenge werden kann , sieht man in den
Lößgebieten Nordchinas , von denen eine frühere Nummer
dieses Blattes <.Nr , 13 , S , 160 dss , Jahrg, ) einige recht
charakteristische Abbildungen enthielt . Hier , wo Jahrhunderte,
ja Jahrtausende die Wagen immer in gleicher Richtung ge¬
fahren , hat der Wind mehr als hundert Fuß tief Hohlwege
ausgeblasen . Doch hiermit sind die Staubquellen noch nicht
erschöpft , Vulkane schleudern ungeheure Massen in die Lust
empor — wir erinnern nur an den Krakatau - Ausbruch in
der Sundastraße im Jahre 1883 , dessen Auswurfsmasse auf
18 000 Millionen Kubikmeter geschätzt worden ist — die
Gebirgsgletscher tragen ununterbrochen große Massen Erde
und Gesteine in die Thäler , wo sie , zu Staub zerfroren und
zerrieben , vom Winde weiter gesührt werden . Noch viel be¬
deutendere Erzeugungsstätten von Staub sind weite Gegenden,
in denen früher ein feuchtes , dann ein trockenes Klima herrschte.
Solche Stellen werden vom Winde oft hundert Meter tief
ausgeschachtet . Während die schwereren Erdteile , Steine und
Sand , nur langsam vom Winde fortbewegt werden , wird
der Staub hoch in die Atmosphäre emporgehoben und durch
Lustströmungen davongeführt , bis er durch sein eigenes Ge¬
wicht oder mit dem Regen zur Erde gelangt . Den größten
Teil verschlingt das unersättliche Meer . Ebendahin gelangt
der aus dem Lande niederfallende Staub , den Regen und
fließende Gewässer wieder abspülen . Die eigentlichen An¬
sammlungsgebiete des Staubes aus dem festen Lande sind
ebene , mit Vegetation bedeckte Erdräume , Auf jeder Wiese,
auf jeder alten Mauer kann man die Ablagerung im kleineu
studieren Besteigen wir z , B die Zinne einer alten , lange
Jahre nicht besuchten Burgruine . Hier hat sich eine nur wenige
Millimeter hohe Staubschicht niedergeschlagen . Dort haben
bereits Flechtensporen zu keimen begonnen , neuen Staub sest
gehalten und eine Unterlage für anspruchsvollere Moose und
Gräser gebildet . An einer andern Stelle haben sich schon
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blätterreiche Kräuter eingestellt und das Sammelwerk in

größerem Maßstabe fortgesetzt . Das Samenkorn eines

Strauches , eines Baumes hat Wurzeln geschlagen , und die
Ruine trägt einen grünenden und blühenden Garten , So sind
Ruinen , wie die der großen Städte des Altertums im Thale
des Euphrat und Tigris , unter dem immer aufs neue herbei-

etragenen und festgehaltenen Staube und der auf ihm wuchernden
egetation vollständig begraben worden.

Das großartigste Aufbaugebiet des Staubes ist Central-
asien . Hier auf den mit Gräsern bewachsenen , den kahlen
Wüstenländcrn benachbarten Steppen setzen sich die von den

Staubstürmen herbeigetragcnen Massen unter den Gräsern fest,
die Pflanzen wachsen zugleich mit dem Staube in die Höhe,
unregelmäßiger , klippenreicher Boden wird vollständig aus¬
geebnet , sodaß im Verlauf großer Zeiträume weite Gebiete
durch den Staub gänzlich umgestaltet werden . Den Bewohnern
dieser Länder sind solche Staubstürmc aber durchaus keine

Plage , denn der durch sie aufgebaute Boden ist überaus
fruchtbar . Er enthält alle Bedingungen der Fruchtbarkeit,
feines Korn und lockeres Gefüge , Wie von Richthofen mit¬
teilt , begrüßen die Bewohner des centralen Asiens und des
nördlichen Chinas die Staubstürme als fruchtbringend . Die
Erdschicht , die die Felder überdeckt , wirkt wie ein Düngungs¬
mittel , Allerdings ist natürliche oder künstliche Bewässerung
Bedingung der Fruchtbarkeit dieses Bodens , Die Oasen Central-
asiens und Nordafrikas sind bewässerte Flecken des durch Staub¬
niederschläge entstandenen Bodens , die Schwarzerdegebiete in
Südrußland , die Kornkammern des Reiches , sind durch Staub
entstandene und vom Klima begünstigte Steppen,

Das großartigste Beispiel des Staubes als bodenbildenden
Faktors bieten die Lößlandschasten Chinas , Der Löß ist ein
schichtenloser , von seinen Kanälchen durchzogener Boden , In
den chinesischen Provinzen Honan und Schaust erreicht er eine
Mächtigkeit von fünfhundert Meter , Hier haben ihn die
Staubmassen aufgebaut , die die Winde jahrtausendelang aus
den Wüsten Centralasiens und Nordchinas herbeigetragen
haben . Seine Porosität macht ihn zu einem sehr fruchtbaren
Boden , aber nur in regenreichen oder gut bewässerten Gegenden,
Getreide wird sonst in kurzer Zeit der Dürre getötet . Als
von Richthofen , der die Entstehung der Lößlandschaften Chinas
durch den Staub zuerst erkannt hat , in die Gegend von
Pingyangfu kam , hatte eine anhaltende Dürre das Auskom¬
men der Saaten vollkommen verhindert . Der Boden war
kahl und einförmig gelb , wie ein Wüstenland erschien das

sonst so fruchtbare Thal , Das Land schien so gleichmäßig,
daß man meinte , ein Regiment Kavallerie müsse im Fluge
über die weite Ebene hineilen können , und doch ist sie so un¬
zugänglich , daß selbst der Fußgänger verloren ist , wenn er sich
nicht an die gebahnten Wege hält . Wandert man von einem
Flusse , der sein Bett in den Löß eingeschnitten hat , in einer
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der Schluchten hinaus , so vereinigen sich bald mit ihr andre
Schluchten von rechts und links , kleiner und größer , und in
jeder derselben kommt man zu neuen Rissen , Hätte der Löß
in seiner ganzen Mächtigkeit gleichmäßige Struktur , so würden
solche Gegenden überhaupt nicht passierbar sein , denn dann
würden die Schluchten als absolut senkrechte Spalten von mehr
als tausend Fuß Tiese niedersetzen . Durch zwischenliegende
Mcrgelschichten werden die senkrechten Wände in Terrassen¬
abfälle verwandelt . Ueberblickt man einen solchen Terrassen¬
abhang in guter Jahreszeit von oben , so sieht man nichts als

grüne Felder , während der Beschauer , der in der Schlucht steht,
nur die gänzlich vegetationslosen Lößwände starr und gelb
eine über die andre ansteigen sieht . Dadurch gestaltet sich die

Lößlandjchaft zu den wechselvollsten Bildern , Man kann im

Löß tausend Landschaften gesehen haben und trifft mit Er¬
staunen stets neue , unerwartete Kombinationen , mit einer Fülle
des Romantischen , Bizarren und Abenteuerlichen ausgestattet.
Viele Millionen von Menschen wohnen in Höhlen , die sie im

Löß ausgegraben haben , Wohl keiner von ihnen ahnt , daß
der Boden , der sie nährt und den sie bewohnen , ein Werk der
Winde ist , die ihn im Laufe von Jahrtausenden aus kleinen

Staubteilchen aufgebaut haben.

Gin kihcken Sveuöe .
*

Wie heilt sich ein verlassen Herz,
Der dunklen Schwermut Beute?
Mit Becher - Rundgeläute?
Mit bittrem Spott ? Mit frevlem Scherz ? —

Nein , mit ein bißchen Freude!

Wie flicht sich ein zerriss
'ner Kranz,

Den jach der Sturm zerstreute?
Wie knüpft sich der erneute?
Mit welchem Endchen bunten Bands ? —

Mit nur ein bißchen Freude!

Wie sühnt sich die verjährte Schuld,
Die bitterlich bereute?
Mit einem strengen Heute?
Mit Büßerhast und Ungeduld ? —

Nein , mit ein bißchen Freude!
 Aonrad Ferdinand Nkeper.

Aus „Gedichte " von K , F , Meyer <Lcipjig , H , Häffelj.

Mr . 27 , 1893 . 42 . Jahrgang .)

praktische Winke für öie Küche.

 Nachdruck verboten.

Selbst das ausführlichste , sür Anfängerinnen berechnete Kochbuch kann
die kleinen Kniffe nicht alle angeben , welche die Küchenpraris erst durch
Erfahrung und Erprobung lehrt , und die Kochkunst scheint oft gerade
nur aus lauter kleinen Kllchenknisfen und -Griffen zusammengesetzt , die

junge Hausfrauen voller Verzweiflung die Flinte mutlos ins Korn
werfen lassen , wenn manches nicht gelingt , das sie „genau " nach der

Vorschrift des Kochbuches zubereiteten . Zumal die Speisen , bei denen
es gilt , eine reizvolle Verzierung anzubringen , oder die Gerichte , welche
bei Gesellschaften den Ruhm der Haussrau künden sollen , bieten diese
Schwierigkeiten , welche die Küchenkniffe beseitigen . Wer hätte nicht schon
ratlos gestanden beim Ausziehen einer Form mit Aspik , wer nicht schon
hilflos beim Auslegen der Schüsseln mit gleichmäßig großen Trüffel-
srückchen? Der Aspik wollte nicht hasten , die Trüffeln waren zu klein,
um die Stucke herzustellen , was nun?

Dies sind nur einige Beispiele der Verlegenheiten , in die eine junge
Haussrau ohne Kenntnis der Küchcnknisse geraten kann , und aus der
wir sie durch Bekanntmachung mit den mancherlei oft vorkommenden
Griffen retten wollen.

1. Bei panierten , ausgebackencn Sachen haftet die Kruste oft gar¬
nicht , oder so mangelhaft , daß sie sich während des Backens löst . Dann

ist die zum Ueberkrusicn gewählte Semmel zu trocken gewesen . Es ist
daher stets anzuraten , die Semmclkrumen mit etwas geriebenem Parmesan¬
käse zu mischen und sie eine halbe Stunde vor dem Gebrauch mit ganz
wenig Wasser anzufeuchten und daraus ^ ut durcheinander zu reiben.

In dieser Weise werden in den großen Hotelkllchen stets die auszubackenden
Sachen paniert , die sich durch Gleichmäßigkeit der Kruste wie auch der

Farbe ( diese wird durch den geriebenen Parmcsankäse besonders schön)
auszeichnen.

2 . Die Kochvorschristen , welche ein Ausschneiden der Fische ans

Haut und Gräten verlangen , werden jungen Haussrauen stets viel

Schwierigkeiten machen , da sie die richtigen Griffe erst ausprobieren
müssen . Man braucht den Fisch dabei nicht zu schuppen , sondern nimmt

ihn nur aus und schneidet den Bauch aus . Dann macht man auf jeder
Seite der Rückenflosse vom Kops bis zum Schwanz dicht an das Rück¬

grat einen tiesen Einschnitt , saßt den Kops des Fisches mit der linken
Hand , sticht die Messerspitze dicht am Kops durch die Bauchhöhle über
das Rückgrat weg in den Einschnitt hinein , drückt das flachgehaltcne
Messer fest ans Rückgrat und schneidet nun die obere Seite vom Kops
bis Schwanz glatt von der Gräte los , wobei man das Messer hin - und

herschiebt . Ist dies geschehen , so wird durch einen am Kopse gemachten
Querschnitt das Fischfleisch vollends losgelöst und abgehoben . Ebenso
verfährt man mit der zweiten Hälfte.

Alsdann gilt es , die Haut glatt zu entfernen . Man legt das Fisch¬
filet , die Schuppenseite nach unten gekehrt , vor sich hin , faßt das

Schwänzende mit der linken Hand , setzt das schräggehaltene Messer dicht
vor der Hand zwischen Haut und Fleisch ein und zieht es daraus , indem
man es fest aus die Haut drückt , nach dem Kopfende zwischen Fleisch
und Haut durch , sodaß beides glatt getrennt ist . Auf diese Weise lassen
sich selbst größere Fische tadellos aus Haut und Gräten lösen , von klei¬
neren garnicht zu reden.

3 . Vielfach wird der Braten vor dem Garnieren zerlegt und soll
dann zu seiner ursprünglichen Form wieder zusammengeschoben werden,
besonders bei garnierter Rindslende wird dies stets geschehen . Das Zer-
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auch Harzflecke aus den heikelsten Stoffen.
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tcgen ist abcr nicht so einfach , wie man erst annimmt , und nur auf
folgende Weise wird man wirklich dem Fleisch wieder seine ursprüngliche
Form geben.

Die untere Seite muß gerade geschnitten werden , dann macht
man an beiden Seiten , etwa fingerbreit vom Ende entsernt , bis
aus einen viertel Centimeter von der unteren , glatt geschnittenen Seite
«inen senkrechten Einschnitt . Daraus schneidet man den Mittelteil heraus,
teilt ihn in Scheiben , legt ihn wieder in die leere Mitte und steckt an
beide Seiten einen Spieß.

Das Zerschneiden muß sehr rasch geschehen auf heißer Schüssel , die
aus einem Gesäß mit kochend heißem Wasser steht , damit sich das Fleisch
nicht abkühlt . Auch das Garnieren geschieht , während das Fleisch auf
heißem Wasser steht.

4 . Schwierig ist stets das Bestreicheu von Gemüsen , mit denen man
die Formen ausgelegt hat . mit Fleischsarce , die sich sehr schlecht regelmäßig
ohne weiteres darüber verteilen läßt . Am praktischsten hat sich das Aus¬
spritzen der Wände solcher ausgelegten Formen mit einer steifen Papier-
düte erwiesen ; um die Farce alsdann zu glätten , nimmt man am besten
einen wiederholt in Eiweiß getauchten Löffel . Wenn es gilt , die glatten
Wände der Form nur mit Farce auszustreichen , so gelingt dies am gleich¬
mäßigsten , indem man die Form fast bis zur Mitte sllllt und von der
Mitte aus dann mit einem in Eiweiß getauchten Lössel gleichmäßig an
den Wänden zerteilt.

5 . Im Winter ist das Auslausenlassen von Formen mit Sulzen —
ob es sich um süße oder pikante handelt , bleibt sich gleich — verhältnis¬
mäßig leicht , aber im Sommer bereitet es sogar geübten Köchinnen oft
Schwierigkeiten.

Hauptbedingung ist stets , daß die Form möglichst kalt ist , man
muß sie daher bis zu ihrem Rande in kleingcstoßeneS Eis graben,
sie mit einer mit Eis gefüllten Schale zudecken und mindestens
«ine halbe Stunde so ruhig stehen lassen . Dann erst nimmt man die
Form heraus , aber nicht mit der Hand , sondern mit einem in Eiswajser
gekühlten Tuch , gießt etwa ein Weinglas der bctressendcn Sulz , welche
noch flüssig , abcr völlig kalt und etwas steifer als gewöhnlich zubereitet
sein muß , in die Form und läßt die Gallert , indes man die Form schief
hält , so lange überall herumfließcn , bis die Form gleichmäßig damit be¬
deckt ist und die Sulz fest ist . Daraus stellt man die Form wieder zehn
Minuten in Eis und wiederholt das Auslaufen mit Gelee noch einmal.

Will man in die Sulz noch mit Früchten oder andern Dingen eine
Verzierung legen , so muß man dies nach dem zweiten Bekleiden thun,
die Form wieder zehn Minuten in Eis stellen und dann den Boden
noch einmal über der Verzierung mit etwas Sulz bedecken.

6 . Um größere Verzierungen aus Trüsscln ausstechen zu können,
wird oft die Größe der Trüfseln nicht reichen . Man kann sich alsdann
sehr gut helfen , wenn man kleiize Trüffeln aus solgende Weise vorbereitet.
Man bereitet eine Farce beliebiger Art , am besten ist Kalbslcischsarce , die
man nicht zu sest machen dars , sondern am besten mit einigen Löffeln
leichter Fleischbrühe aus Fleischertrakt geschmeidig macht . Diese Farce
streicht man möglichst dünn aus ein festes , mit Butter bestrichencs Blatt
weißes Papier.

Die zur Verfügung stehenden Trüffeln werden sehr sein ge¬
wiegt , die Farce mit Eiweiß gleichmäßig bestrichen und die Trüffeln
dann gleichmäßig so darüber gestreut , daß von der Farce nichts zu
sehen ist . Man drückt sie mit einem Messer gut aus die Farce , be¬
deckt sie mit einem Butterpapier und stellt sie etwa fünf Minuten in
einen heißen Ösen , damit die Farce gar wird . Man nimmt sie nun
vom Papier , läßt sie erkalten und sticht die gewünschten Verzie¬
rungen aus . k . y.

Oer SliM.

Wriefkasten.

3 .85

Anonyme Anfragen bleiben unbeantwortet . Jede Anfrage muß
die vollständige Postadresse des Fragestellers und die Abonnements-
qnittung für das laufende Quartal enthalten.

Dr . A . V.  in  Dresden.  Der Operationseifer der Gynäkologen , der die
Fraucngesundheit , wie Sie meinen , nicht selten ganz unnötig aufs Spiel
setzt und gefährdet , ist eine so ernste Frage , daß sie hier mit einer Notiz
Nicht abgethan werden kann . Die Frage sollte von den Frauenvereinen
einmal öffentlich zur Diskussion gestellt und eingehend behandelt werden.

A . Stein  in  Wien.  Leider nicht zu verwenden . Wir bitten über das
Manuskript zu verfügen.

Frau  W . M.  iu  Kassel.  Um Strohhüte , die durch Sonnenbrand ihren
Glanz und die eigentümliche helle Strohfarbe verloren haben , außerdem
auch meist durch Festsetzen von Staub unansehnlich geworden sind , wieder her¬
zustellen , bürstet man sie zunächst trocken kräftig ab und entfernt etwaige
Fettflecke am Kopfende (von Schweiß und Pomade herrührend ) durch Reiben
mit einem mit Benzin befeuchteten Läppchen . Sodann reibt man das Stroh¬
geflecht mit Hilfe einer kleinen harten Bürste (Zahnbürste . Nagelbürste , Hand¬
waschbürste ) mit einer Lösung von Citronensäure oder Wcinsteinsäure oder
anstatt dessen mit geklärtem Citronensaft ab . Dann wird der Hut einige
Zeit lang an einen dunklen Ort gelegt . Endlich nimmt man Schwefelmilch
(ein feines Pulver , welches in Apotheken und Droguenhandlungen erhältlich
und für diesen Zweck besser als Schwefelblume geeignet ist), schüttet diese auf
ein reines , weißes Flanellläppchen und reibt damit das Strohgeflecht kräftig
ab . Will man die Strohhüte zur bessern Haltbarkeit lackieren , so nimmt
man dazu käuflichen Strohhutlack oder stellt sich solchen her , indem man
15 F Schellack und 25 x Kolophon in 65 F starkem Weingeist auflöst und
eine Wenigkeit (1 bis  2  F ) venezianischen Terpentin zusetzt. Dieser Stroh¬
hutlack kann mit Nigrosin schwarz gefärbt werden . H.

K . v. M.  in  Budapest.  Zum Konservieren von Ciern eignet sich
außer dem Einlegen in Wasserglas auch das Ueberziehen derselben mit einer
harten Fettsubstanz . Man bringt billigen Rindstalg zum Schmelzen und
taucht in diesen die Eier einzeln für einen Augenblick hinein , um sie nach
dem Abkühlen in Kästchen , am besten zwischen Holzstroh oder Häcksel auf¬
zubewahren . Am bellen eignen sich znr Konservierung die im April und
im August gelegten Eier . Sie schmecken, wie oben behandelt , nach mehr¬
monatlicher Ausbewahrung noch wie frisch , selbst wenn sie roh genossen
werden . — Beiläufig sei erwähnt , daß Wasserglas , das zur Aufbewahrung
von Eiern diente , nicht weggeworfen zu werden braucht , sondern zum
Scheuern von Fußböden oder Steinfließeu , in geringer Menge dem Scheuer¬
wasser zugesetzt , gute Dienste thut . Das Haltbarmachen der Eier beruht
darauf , daß die poröse Kalkhülle , welche die Eier in der Schale besitzen, uu-
porös gemacht und dadurch der Luft der Zutritt gewehrt wird.

I . St.  in  Belgien.  Backpulver , auch Hefepulver oder Trockenhefe ge¬nannt . stellen Sie sich her , indem Sie drei Teile gereinigten Weinstein und
einen Teil doppeltkohlensaures Natron , jedes für sich gut getrocknet und fein
gesiebt , mischen. Um dieses Pulver anstelle der Hefe zum Backen zu benutzen,
nimmt man für mageren Kuchen auf 1 Kx Mehl 30 z , bei fettem Kuchen40 s - Das Backpulver wird dem fertigen Teige zuletzt untergemischt und
dieser , ohne ihn vorher gehen zu lasten , in den Ofen geschoben. Die oben
angegebenen Mengeverhältnisse sind praktisch ausprobiert und durch lang
jährigen Gebrauch als am zweckmäßigsten befunden worden.

B . N.  in  Karlsruhe.  Zum Putzen lackierter Möbel eignet sich nach
neueren Erfahrungen eine Abkochung von Weizenkleie , mit der man die
lackierten Flächen abreibt , um ihren Glanz aufzufrischen.

A . G.  in  Warschau . — G . B.  in  Bukarest.  Nasenröte , durch Er¬
frieren entstanden , läßt sich durch Massage beseitigen , indem man die Nase
von der Spitze nach der Wurzel hin täglich streicht . Zugleich ist die An¬
wendung von Cröme Iris oder einem ähnlichen Präparat zu empfehlen , das
zugleich als Einfettungsmittel beim Massieren benutzt werden kann . Wird
ein Kneifer getragen , so ist er hinfort durch eine Brille mit möglichst leicht
aufliegendem Nasensteg zu ersetzen , da die Rötung durch Blutstockungen im
Adersystem der Nase bedingt wird . H.

Weuovfcstiencne Wücstev.
iBcsprechung nach Raum und Gelegenheit vorbehalten .!

Altenberg , Peter . Wie ich es sehe. 3 M . Berlin , S . Fischer Verlag.
AndreaS - salomö , Lou . „Ruth ." Erzählung . Stuttgart , I . G.

Cotta Rachsolger.
Lorlitr , öl . 11. öletkodo Lerlitr paar i 'enseiguement des langnos

modernes . Dartio kranyaise , prämier livrs . 2,SO öl . — Kdition
illustres xour les enkants . IZerliu , Liegkried (ironbaek.

Biller , Klara . „Senorita Paz " und anderes . Dresden , KarlReißner.
Brandes , Georg . Ludwig Börne und Heinrich Heine . Zwei littera¬

rische Charakterbilder . 2,50 M . Leipzig , H . Barsdors.
Ebner - Eschenbach , Marie von . Rittmeister Brand . Bertram Vogel¬

weid . 6 M . Berlin , Gebrüder Pactel.
Greif , Martin . Gesammelte Werke . Band 2 . Geb . 5 M . Leipzig,

C . F . Amelang.
Hata , Riotaro , Dr . Gedanken eines Japaners über die Frauen , ins¬

besondre die japanischen . 2,25 M . Wien , A . Hartleben.
Jacobowski , Ludwig . Anne Marie . Ein Berliner Idyll . Geb . 1 M.

Breslau , Schlesische Buchdruckerei und Verlagsanstalt von S . Schott¬
länder.

Kahlenberg , Hans von . Die Jungen . Roman aus dem JubiläumS-
jahr . Dresden , Karl Reißner.

Kistner , A . Späte Heirat . Berlin , Fcrd . Dümmlcr.
Klarent , B . Für den häuslichen Herd . Plaudereien , Skizzen und

Lebensbilder . Geb . 2,50 M . Stuttgart , Jos . Roth.
Knacksuß , Hermann . Künstlermonographien : Franz Hals . Mit 4g

Abbildungen von Gemälden . 2 M . — A . van Dyck . Mit 55 Ab¬
bildungen . 3 M . Bielefeld , Vclhagen u . Klasing.

Marriot , Emil . Seine Gottheit . Roman , 5 M . Berlin , Freund u.
Jeckcl.

Meyers Volksbücher . Otto Ludwig : „Zwischen Himmel und Erde ."
Erzählung . 30 Pf . „Die Makkabäer ." Trauerspiel . 20 Pf . „Der
Erbsörster ." Trauerspiel . 20 Pf . — August Niemaun : Der franzö¬
sische Feldzug 1870 — 71 . S0 Ps . — F . H . Burnett : „Der kleine Lord
Fauntleroy ." 30 Ps . — Franz Bcndt : Technische Aufsätze . 10 Ps.
— Fricdr . Ludw . Iahn : Deutsches Volkstum . 40 Pf.

MyliuS , Otfried . Bienemanns Erben . Heft 11 und 12 , je 10 Ps.
Weimar , Schristcnvertriebsanstalt.

Neera . „Einsame Seele ." Deutsch von Lothar Schmidt . 2 M . ( nicht
10 M ., wie irrtümlich auf S . 295 angegeben ) . Berlin , Schuster u.
Lössler.

Noeldechen , Wilhelm Sonderbare Schwärmer . Altmodische Geschich¬
ten . Dresden , Karl Reißner.

Oejtcrreichisch - ungarische Monarchie , die , in Wort und Bild.
Lieferung 247 — 50 . Wien , Alfred Hölder.

Ompteda , Georg Freiherr von . „Leidenschaften ." Männliche weibliche
sächliche Geschichten . Berlin , F . Fontäne u . Co.

Stern , Maurice Reinhold von . Dagmar Lesseps und andre Gedichte.
Dresden , E . Pierson.

Schultz , Alwin . Kunstgeschichte . Doppclliescrung 9 u . 10 , zu je 2 M.
Mit 2S Tafeln und 92 Tertabbildungen . Berlin , G . Grotesche Ver¬
lagsbuchhandlung Scparatkonto (Müller -Grote u . Baumgärtel ) .

Stister , Adalbert . Studien . 2 . Band . Geb . 5 M . Mit Illustratio¬
nen von Franz Hein und Fr . Kallmorgcn . Leipzig , C . F . Amelang.

Dargestellt aus Dr . rnett . O . O . LLkle
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Jttustr . Preisliste u . Muster gratis u . franko.
Spezialgeschäft für Artikel zur Schneiderei.
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Taillenfutter , zweiseitig , Köper- Mtr . 43
Taillenfutter , zweiseitig, Satin „ 08
Gazela , Mtr . 1« Jaconet Mtr . 24 ^
Alpacca -Stoßfutter schwarz Mtr . 38 ^
Patentstoß abgepaßt 4 Mtr . für 40
Noßhaargaze 120 om breit Mtr . 50 .' .
Schweißblätter ,Tricotm .echtGummi Dtz. 2 .50.
Echter Sammet pa . Mtr .2 .25 , Patent Mtr . 1.25.

8. llleeklenbiirx , kerliii 6 . 27.
83 .Blnmenstr . , vis -^ -visd .Wallnertheaterstr.

cZlsfev -Sctinsaputipuivsi-

seltene krietmnrken!
v. Argent ., Austral ., Brasil ., Bulg .,
Costar . , Cuba , Ecuad . , Guatem .,
Jamaic . , Java , Lomb. , Luxemb.

>Mexico, Monac ., Natal , Pers ., Peru,
Num ., Samoa , Serb .,Tunis,Türkei :c.— alle ver¬
schieden—garant . ächt—nur 2 Ml '.!! Portoextra.
Preisliste gratis . L . » 271», kaumburg (8aale ).
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Runzel - Vlirttungs - und

Vorbeugung » - Mittel.
Was bisher
unmöglich

schien, ist end¬
lich Professor
?otm , einem

beruh,nten

eines Mittels,
welches fast
sofort alle

Runzeln ent¬
fernt , schon während des Auftragens fühlt
man deutlich , wie die schlaffe Haut sich
wieder spannt , außerdem wird der Teint
blendend weiß und sammetweich. Hu
beziehen durch S . Necknagel Nachs . ,

ünchen I ., Brieffach , per Tiegel gegen
Voreinsendung von 2.50 Briefmarken

franco oder Nachnahme unfrankirt.
Wiederverkäufer höchsten Rabatt.

^ beziehen
^ Münch
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> — Wie
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I trau

W Ilvk
I alle
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I

I
Helme lluelcünfte

jeder Art , fkrniittSlunKSn in Ver¬
trauens -, Rechtsangelegenheiten u. s. w .,

u s w für
alle Plätze besorgt exakt, diskret
Institut Rudo « », Kerlin V .,

Damen Reit - , Jagd - ,
Radfahr - Costumes

AM ' prämiirt 'MW
liefert in anerkannt bester und praktischer Aus¬
führung das Sport -Geschäft von

Albert Ghrich , '
Meterw eis. Verkauf v. Damen -Loden u. Cheviots.

Fabrikation von porösem Rein - Leinen;
Gesundheitswäsche und fertiger Wickel

System Kneipp
und Wasserkurartikel aller Systeme ; wasserdicht
leinene Oberkleidung ; gekräuselte Frottir-
Badewäsclie.

Muster und illustrirte Preisliste franco.
^rr « 8S « vt »Ni »aKi i Sachsen

8L « uÄti »er.

,, « ps
50 Stück und 1 Gürtel 4 .50 per Nachnahme.
Vordimststotttadrik vrssckell - st . 10.

Stvttvri»
M klvi . kulioli llendsnü^

esctenl . 1878 Xo .13,1379X0 . 5. üw - lxo
^nst .veutLelil ., i . üerrl . I âge . äis medrk.
staa .t1 . ausgs ^ eiokiiet , 2ulet2t ä . S. U.

Xuis « ? H.

werden schnell u . dauernd entfernt durch eine
nach alten Recepten hergestellte unschädliche
Composition , welche auch zur Belebung u.
Verschönerung des Teints beiträgt Das
Mittel ist einfach in der Anwendung . Preis
kompl. in 2 Theilen 2.75 srco . p. Nachn.

Löwen -Apotheke , Schwerin i. Meckl.

kun Usustnsuvn!

Annahme alter Wollsachcn
aller Art gegen Lieferung von ldeidec -, Unter-
roek - und IVlantel8tolfen , vamentuoben,
Kuel<8iiin8 , 8trielovolIe , sortieren , 8cblaf-
und leppichlleoben . in den neuesten Mustern
zu billigen Preisen , durch

k . ^ iokmann , Ka >len8teät a.
VM ^ Leistnngssähigste Firma ! "WC

Muster umgehend frei.

^
Versand Seklvsiseksr

Lebir ^ s - k?e !n - u . halbleinen.
SanckMck . ? asc ?ienktte/l , ? rsc/i.
seuos , öek ^ euAS, u . / n !6<k«kô e,
sowie sämmtliche Leinen - u. Baum¬

wollen -Fabrikate.
Spezielles Musterbuch franco.

^ ^ .0rvd « r,0d .-LlogsubSenl.

Die zweckmäßigsten ».billigsten Hol ^ olle-
l!indvn liefert zu ^ 1.—, ^ 1.20 und ^ 1.35
p. Dtzd. Idoi 10 0t/d . 25L , Radatt ), sin-
faoksr Vürtol dazu 40 A , vürtsl nach l)r.

Lrode . vr . b ür8t,Iizxlslni8elio »I!viiikloiä.
I!mi1Sekäfsr,Verbandstofffabrik,0Ii «miiit/.

dott -will,
^

6. 8SvI1 « o ?»« 8 i»

L . 3442 an Zliitlttir At « 8v , I/vlp

Verkaufs - Xie <tertaKen iu alten besseren
Varkiimerie -, k' risenr - n . Vroxen -Oesoblitten.
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